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Nr. 7. Deutsch-Ordenshaus = Stephansplatz Nr. 4 = Churhausgasse Nr. I = Blutgasse Nr. 4. Deutsch­
Ordenshaus (V und IV). In das Haus verbaut di e zierliche, gotische Deutschordenskirche St. Elisabeth (V I). 
An dem Hause Gedenktafel für den am 28. Mai 1733 hier gebo renen dramati schen Dichter C. v. Ayrenhof. 
Im Hofe Ged enktafel, daß hier W. A. Mozart wohnte. 

Im Stiegenhause des Kommendegebäudes Statue der hl. Eli sabeth (das Rosenwund er). 
Nr. 9, 11, 11 a = Blutgasse Nr. 7. Fähnrichshof, mit Resten des Klosters der Niko laierinn en (V-Ill) . 
Nr. 13 (111) (Balkon I). 
Nr. 15 (lll) = Grünangergasse Nr. 12. 
Nr. 17, 19 = Grünangergasse Nr. 9. Staats-

schuld enkasse, ehemals k. k. Bank-Amtsgebäud e, her­
vorgegangen alls dem Umbau des gräflich Rottalschen 
Palastes (IV- lI) mi t großartigelll Sti egenhaus. 

Nr. 21 = KUlllpfgasse Nr. 13 (V). Sehr altes 
Bürgerhaus mit Aufzugbalken . 

Nr. 23 (IIl). 
Nr. 25 = Ri emergasse N r. 16 (I I I) . "ZUIll schwarzen 

Radi", Hauszeichen über dem Tor. 

BemerkungeIl zum Plall: Der Plan verzeichllet aucilllocil 

das 1912 demolierte H aus Nr. ]0 (dullkelblau). E s eIlthielt im H o!, 

eingemauert, eine GedenktaieI') auf se ill ell Erbauer, dell Humallistell 

Cusp inianus (1510), Il'elche aucll daran erillllerte, daß hier zu 

Maximilians I . Zeit der Sitz der Sodalitas Danubialla Il'ar. Das 

Haus Nr. 13 sollte au! dem Plane g rün stall blau be;:ei chnet sein , 

ela es 1781 erbaut ist und di e Merkmale des josefilliscllen Stils 

trägt. Bereits 191011 l1'urden elie H äuser Nr. 8 = Liliengasse 2 

= Weihburggasse 7 sO I1'ie Nr. 12 umgebaut , beide seilr alle Bauten 

(IV). Damit verse/mand auch das allertiil71liche Bild eier Liliengasse. 

So n n e n f eIs gas S e. 
Di ese Straße bewahrt noch mehr als die benach­

barte Bäckerstraße den Charakter ein er Straße des 
XVI. lind XViI. Jhs., der durch kein en Neubau gestört 
wird. Auch hier ist noch Gelegenheit, ein e ganze Straße 
unter Schutz zu stellen. Freilich ist auch di ese bereits 
schon durch den Akademiestraßenzug bedro ht und so ll 

Fig. 45 1., Sonnenfelsgasse NI'. 7. 

Beispicl eincs baroc ken Stadthauses mit reicher Stuck­
fassade (IV) 

einen Durchbruch erhalten, der hi er wi e anderwärts nicht nur geschl ossene Bi ld er zerre ißen, sond ern au ch 
durch Bloßlcgung von Feuermau ern das Stadtbild verhäßlichen wiirde. Gegenwärtig ge ni eß t man in der 

engen ruhigen Straße, di e wertvo ll e Häuser enthält, einen reizvoll en Blick gegen den Universitätsplatz mit 
se inen Tiirmen. 

Nr. 1 = Kölln erhofgasse Nr. 2 (IIl). 
Nr. 3 (IV). Ein e der schönsten Stuckfassaden der Stadt. Über dem Mittelfenste r des I. Stockes 

Relief der Madonna mit dem Kinde (Fi g. 45). 
Nr. 5 (111). 
Nr. 7 (111). Hauszeichen" Weiße Rose" über dem Haustor. 
Nr. 9 (111). 
Nr. 11 (IV). Schöne Barockfassade. 
Nr. 13 (11). 

') Ist in den Besitz ein es Wi ener Sammlers übergegangen , also den städtischen alilmlungcn entzogcn. Ein Beispiel, wie 
notwendig der Gebrauch ein es Denklll alin ventars für ein e Stadtvcrwa ltun g ist! 
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